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ERIKA FEUCHT: Die Gräber des Nedjemger (TT 138) und des Hori (TT259), The ­
b e n 15, Mainz 2006. 
Wer sich in die Lektüre vert ieft , wird schnell merken , w a r u m die Vf.in an e ine r Bear­
be i tung de r be iden G r ä b e r T T 138 u n d T T 259 interessiert war u n d sich d a r a u f eingelas­
sen hat . I n n e r h a l b de r großen M e n g e dekor ie r te r t heban i s che r G r a b a n l a g e n des N e u e n 
Reiches m a g d a s ausgewäh l t e E n s e m b l e kaum auf fa l l en , gle ichwohl ist die Publ ika t ion 
de r be iden Anlagen sehr zu beg rüßen , werden doch weitere M o n u m e n t e de r al tägypt i ­
schen Kul tur für die (wissenschaf t l iche) Nachwel t gesichert , was wegen des schle ichen­
den , stetig fo r t schre i tenden Verfalls der Gräbe r , im Fall von T T 259 zusätzl ich zu d e n 
übl ichen Faktoren auch durch die G e f ä h r d u n g de r W a n d d e k o r a t i o n durch Termi ten 
(Vorwort u n d S. 102) akut , nicht hoch g e n u g bewer te t werden kann . Beide G r ä b e r (TT 
138 ist seit de r ersten Häl f t e des 19. J a h r h u n d e r t s b e k a n n t , T T 259 w u r d e 1916 en tdeck t , 
s. S.3 u n d S.65) f a n d e n zwar wissenschaf t l iche Beachtung, l iegen a b e r erst jetzt volls tän­
dig publ iz ier t vor. N u r so j e d o c h , durch die Bereits tel lung von or ig inärem Mater ia l , ist 
e ine w e i t e r f ü h r e n d e Ause inande r se t zung möglich, die z. B. d a s Dekora t i ons schema spe­
ziell de r t h e b a n i s c h e n G r a b a n l a g e n der 19./20. Dynas t ie zum G e g e n s t a n d h a b e n kann , 
die typologische In te rpre ta t ion de r G r ä b e r dieser Zeit u n d ihre G e d a n k e n w e l t o d e r ent­
s p r e c h e n d e Frages te l lungen mit d iach rone r Ausr ich tung . 
Was bietet nun die Publ ika t ion? Z u n ä c h s t e inmal ha t sie e ine G r u p p e von G r ä b e r n 
zum G e g e n s t a n d , die sich im a l ­ H ü h a ( „a l ­Chocha" ) g e n a n n t e n Abschni t t d e r theba­
nischen Nekropo l e bef inde t ­ Ein Plan des gesamten Ensemble s ist ­ e twas versteckt ­
auf Farbtafe l I abgedruck t , s .a . S. 178ff. mit einigen Schni t ten . In Sichtwei te zum Ra­
m e s s e u m l ieß sich d e r dor t als „Vors teher d e s G a r t e n s / d e r G ä r t e n " (S. 62) tä t ige Ndm-gr 
„ A n g e n e h m ist d e r S c h w e i g e n d e / d a s Schwe igen" (ein Vorgriff auf seine spä te re Berufs­
wahl?) vermut l ich in de r zweiten Hälf te de r Regierungszei t von Ramses II. (S .57ff . ) ein 
G r a b e in r ich ten (TT 138, s. dazu Tfn . If.). Das G r a b selbst ver fügt ü b e r e inen Q u e r r a u m 
u n d e inen dah in t e r l i egenden kle ineren Längs raum, ihm vorgelager t ist e in H o f ( samt 
Zugang) . Über e inen A b g a n g im N o r d e n des Q u e r r a u m s u n d e inen Schach t in dessen 
Südtei l gelangt man in zwei unte r i rd i sche Raumfo lgen . „ M e h r e r e G e n e r a t i o n e n s p ä t e r " 
(S. 1), mögl icherweise im Ü b e r g a n g de r 20. zur 21. Dynas t ie (S. 102ff.) nutz te ein M a n n 
n a m e n s Hr.!, iv'ft­Priester in Karnak , d e n Vorhof des G r a b e s u n d l ieß in dessen Süd­
w a n d eine e igene Anlage in d e n Fels schlagen (TT 259). Sie besteht aus e inem Q u e r r a u m 
u n d Nische (statt Längs raum) u n d besitzt ebenfa l l s zwei über e ine s loping passage bzw. 
e inen Schach t zugängl iche unte r i rd i sche Raumfo lgen , die a l le rd ings nicht vol ls tändig er­
g raben w e r d e n konn ten (S.66). Zu nicht nähe r b e s t i m m b a r e m Ze i tpunk t w u r d e im Osten 
des Hofes ein Schacht angelegt , in d e m sich noch die Über res te zweier Skelet te f a n d e n 
(TT 263, S.2 u n d S. 166f.), der Versuch, ein weiteres G r a b in N o r d e n des Hofes in den 
Fels zu sch lagen , schei ter te (S. 1). Die Lage de r be iden G r ä b e r T T 138 u n d T T 259 an ei­
nem Hof wäre d a n a c h m e h r o d e r weniger zufäl l ig z u s t a n d e g e k o m m e n , abgesehen von 
d e m zeit l ichen A b s t a n d sche inen d a f ü r auch die prosopog raph i schen D a t e n zu sp rechen . 
Dies stellt nicht ganz zuf r i eden . Selbst wenn Hr.!, N a m e des Besitzers von T T 259, nicht 
allzu selten belegt ist, mag man es nicht unbed ing t fü r Zufa l l hal ten , d a ß in T T 138 als 
zwei ter Sohn des Grabbes i t ze r s Ndm-gr ein M a n n mit d e m s e l b e n N a m e n auftr i t t , zumal 
d e r Vater von Hr.! ( T T 259) Hwy he iß t , also e inen N a m e n t rägt , wie ihn ähn l i ch ­ in d e r 
Form T,'w-hwy ­ de r ältere Sohn von Ndm-gr in T T 138 hat . Vielleicht hande l t es sich 
doch um e ine Art Fami l i enan lage , a b e r z u g e g e b e n e r m a ß e n k o m m t man mit diesen Über ­
legungen (zur Zeit j edenfa l l s ) nicht weiter. 
Von d e r G r ä b e r g r u p p e s ind allein d ie be iden ober i rd i schen R ä u m e von T T 138 u n d 
T T 259 dekor ier t . E n t s p r e c h e n d sind i hnen die be iden Haup tkap i t e l de r Arbei t gewid­
met ( S . 3 ­ 6 3 u n d Tfn . Ulf . zu T T 138, S . 6 5 ­ 1 0 6 u n d Tfn . V­VII I zu T T 259). Zusätz l ich 
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zur Besprechung der Texte und Bilder beinhalten diese Kapitel jeweils eine knappe Bau­
beschreibung (S.3ff. und S.65ff.), eine Darlegung zu den Gliederungselementen, die bei 
der Dekoration Anwendung fanden (S.5ff. und S.67), und zur Szenenfolge (S.6 und 
S. 173f. sowie S.67 und S. 175ff.), eine Begründung der Datierung in die zweite Hälfte 
der Regierungszeit von Ramses II. für TT 138 und in den Übergang von der 20. zur 21. 
Dynastie für TT 259 (S. 57 ff. und S. 102 ff.), Ausführungen zu den Grabherren, ihrer Stel­
lung und ihren Familien (S. 55 f. und S. 100f.) sowie technische Hinweise zur Herstellung 
der Bemalung (S.56f. und S. 101 f.) und Informationen zu den konservatorischen Maß­
nahmen in TT 259 (S. 104ff.). Das Kapitel zu TT 138 wird zudem durch einen Exkurs 
von Ben J.J. Haring bereichert („2.11 Totentempel und ihre Gärten", S.59ff.). In einem 
Annex sind die Funde aus den beiden Gräbern sowie aus TT 263 zusammengestellt 
(S. 107­167, Tfn. IX­XII und Farbtfn. XXV­XXVIII), von denen einige allerdings nur 
beschrieben werden und weder in Photo noch Zeichnung aufgenommen sind. Die Funde 
umfassen Wand­ und Deckenfragmente der Stuckdekoration, einige Stein­ und Holz­
fragmente, Stücke von Mumienkartonagen, ferner Kleinfunde, Keramik und Skelettre­
ste. 
Das Dekorationsprogramm der Gräber wurde von Vf.in in Szenen und Texte unter­
teilt, die sie einzeln bespricht (zu TT 138 mit den Szenen 1­8 bzw. Text 1­68 s. S.6­54, 
zu TT 259 mit den Szenen 1­13 bzw. Text 1­75 s. S. 68­100). In Faltplan I­V werden die 
Szenen in Umzeichnung wiedergegeben, die Texte finden sich als Handkopien im Text. 
Zusätzlich zu den Tafeln enthält der Text zu TT 138 die Umzeichnung einiger Szenen 
(Szene 6.2.7, 8, 17 und 18), bei TT 259 sind die Inschriften auch in den Tafeln zu finden. 
Wertvolles Material liefern die Farbtafeln (Farbtfn. II­XVII zu TT 138, Farbtfn. XVIII­
XXIV, XXVIII a. zu TT 259). 
Die Dekoration umfaßt die bekannten Bilder aus Diesseits und Jenseits und themati­
siert den Übergang von der einen zur anderen Welt. Der sehr klare Aufbau der Dekorati­
on gerade in TT 138 (für TT 259 ist anzumerken, daß der südliche Bereich des Quer­
raums weitgehend undekoriert blieb) bietet zahlreiche Ansatzpunkte, die von Vf.in bei 
der Darlegung der Szenenfolge (s. zuvor) und bei der Besprechung der einzelnen Szenen 
und Bilder berücksichtigt werden. Besonders deutlich wird der innere Zusammenhalt 
der Dekoration im Südteil des ersten Raums (von TT 138). Die Wandfläche ist in drei 
Register unterteilt, jedes Register beginnt links vom Eingang, zieht sich vom Eingang 
fortlaufend über Ost­, dann Süd­ und schließlich Westwand bis zum Durchgang zum 
Längsraum, wo es endet. Die Darstellungen im unteren, mittleren und oberen Register 
folgen ­ in dieser Reihenfolge ­ aufeinander. Wie Vf.in ausführt (S.6ff.), sind die ersten 
beiden Szenen unten links noch dem diesseitigen Leben verhaftet, sie zeigen Ndm-gr bei 
Tätigkeiten im Bereich des Ramesseums. Die folgenden Szenen 3­5 bilden Ndm-gr be­
reits als Verstorbenen ab, ihm und seiner Frau werden im Fest Opfer dargebracht. Der 
an dieser Stelle zum Ausdruck gebrachte Übergang Diesseits/Jenseits wird bei Ndm-gr 
weniger klar erkennbar als in anderen Grabanlagen, wo die Botschaft des irj hrw.w n/r 
„Verbringe einen schönen Tag!" (Text 7, Szene 3, S. 12ff.) in Harfnerlieder, auf die auch 
Vf.in verweist, eingebettet bzw. zu diesen erweitert häufig an den Eingängen zu den Grä­
bern angebracht sind. Realen Geschehnissen wendet sich das mittlere Register zu, das 
den Bestattungszug mit Opferszene, Überfahrt zum Westen, Trauerzug zur Nekropole 
und zum Grab und dem am Grab vollzogenen Mundöffnungsritual abbildet (Szene 6). 
Das oberste Register schließlich ist gänzlich der jenseitigen Sphäre verpflichtet. Es be­
schreibt in Wort und Bild, wie der Verstorbene zusammen mit seiner Gemahlin die Tore 
zum Jenseits durchschreitet und zu Osiris gelangt (Szene 7/8). Text und Bild enthalten 
nicht zu übersehende, aber näher zu definierende Anklänge an Tb 144­147. 
Mit dieser Vorgehensweise, die Vf.in in gleicher Weise auf die übrige Dekoration in 
TT 138 und das Dekorationsprogramm in TT 259 anwendet, erschließt sie die inhalt­
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l iehen T h e m e n be ide r Anlagen u n d setzt wichtige E c k p u n k t e f ü r deren In te rpre ta t ion . 
Die Publ ika t ion zeigt dabe i die a u f w e n d i g e und quali tätsvolle Machar t , die wir von de r 
Reihe „ T h e b e n " gewohn t s ind. Es ist d a h e r bedaue r l i ch , d a ß sich eine Reihe von Unge­
nau igke i ten , une inhe i t l i chen H a n d h a b u n g e n u n d auch Fehler fo rmale r Art in die Publi­
kat ion e ingesch l ichen haben . Rez. will mit den fo lgenden A n m e r k u n g e n nicht kleinteil ig 
kri t is ieren, doch sollten sie nicht gänzlich u n e r w ä h n t ble iben , d a sie mitun te r die Nut­
zung e twas bee in t räch t igen . Eine A u s w a h l : Abschni t te , die an sich gle ichgeordne t sein 
m ü ß t e n , s ind d u r c h die G l i e d e r u n g untersch ied l ichen Kategor ien o d e r E b e n e n zugewie­
sen. So m ü ß t e n u.a . (s. Inhal t , S. VII) die Abschni t te „2.3.1 Südtei l des G r a b e s " u n d „2.6 
Nordtei l des G r a b e s " paral lel s tehen , was sie a b e r nicht tun . Die Se i t enangaben zu 
S. 160­168 (ebenfa l l s Inhal t , S. IX) sind u m jewei ls eine Seite nach un ten zu korr igieren. 
D e s wei t e r en : Texte aus T T 138 und T T 259 sind tei lweise nicht übersetz t (z. B. S.42 zu 
Text 54f . , S.48 zu Text 61 in T T 138, S.81 mit Text 17b in T T 2 5 9 ) . Dies ist in d e n bet ref ­
f e n d e n Fällen zwar nicht wirklich notwendig , doch werden fü r a n d e r e Texte dieser Art 
u n d gle ichen Inha l t s eben auch Überse tzungen gegeben , so d a ß die unte r sch ied l i che 
Vorgehensweise nicht recht einsicht ig ist. Die Eint räge zu Szene 6.2.4 (TT 138) in Falt­
p lan I u n d zu d e n Szenen 2 u n d 3 (TT 259) in Fal tp lan IV feh len , S.38f . wechsel t die Be­
z e i c h n u n g de r Szenen zu 10, 2 u n d 10, 3 (statt 10.2, 10.3) u n d bei Text 35, S.90 (TT 259) 
ist die S c h r a f f u r nachzu t ragen . In die Z u s a m m e n s t e l l u n g zur Famil ie von Ndm-gr m ü ß t e 
auch die drit te Toch te r mit a u f g e n o m m e n werden (S.55), deren Existenz durch Szene 67 
(S. 54) belegt ist ­ wie auch die der ebenfa l l s n a m e n l o s b le ibenden (zweiten) Tochte r , die 
A u f n a h m e g e f u n d e n hat . In de r Auf l i s tung der Belege zu den Angehör igen de r Famil ie 
des Hr.'i (S. 101) ist bei dessen Vater u n d Mut te r der Hinweis auf Text 6 in Text 5 zu än­
de rn , mit Text l b ist hingegen wohl Text 6b gemein t . Schließl ich lauten die N a m e n de r 
werten Kol leg innen I rmtraut (nicht I rmgard) M u n r o (S. 10, A n m . 4 0 ) u n d Lisa o d e r Lise 
M a n n i c h e (nicht Maniche, S. 104). Z u m i n d e s t i r r i t ierend ist a u ß e r d e m , d a ß die Dekora ­
t ionsschemata de r Wes twand in T T 138 u n d de r S ü d w a n d in T T 259 se i tenverkehr t wie­
de rgegeben sind (S. 173 und S. 175). 
So bedauer l i ch diese Versehen sind, in d e m berei ts e ingangs fo rmul ie r ten Sinn wird 
m a n sie nicht allzu hoch bewer ten wollen. Mit ihrer Publ ikat ion entz ieht die Vf.in die 
G r ä b e r g r u p p e T T 1 3 8 / 2 5 9 / 2 6 3 de r Anonymi tä t de r t heban i schen Nekropo le u n d gibt 
die Möglichkei t , auch diese Anlage(n) in w e i t e r f ü h r e n d e Frages te l lungen mit e inzube­
z iehen. Dies klingt in de r Publ ikat ion, wenngle ich diese vornehml ich als D o k u m e n t a t i o n 
d e r G r ä b e r u n d ihrer Dekora t ion zu vers tehen ist, berei ts an, so z. B. bei d e n Bemerkun­
gen de r Vf.in zum Dekora t ionsschema , zu den T h e m e n de r Dekora t ion , ihrer In terpre ta­
tion u n d ih rem Nutzen (s. zuvor). Auch werden von ihr Fragen de r typologischen Inter­
pre ta t ion a n g e s p r o c h e n , z.B. w e n n es um die Bewer tung de r be iden unte r i rd i schen 
R a u m s y s t e m e geht , die sowohl T T 138 als auch T T 259 aufwei sen und die über unter­
schiedl iche Einst iege, nämlich über Schach t bzw. s loping passage , zugängl ich sind (S.4, 
A n m . 2 2 ) . Ü b e r a u s s p a n n e n d ist auch das beschr i ebene „ F e n s t e r " (S.5) , d a s in T T 138 
die be iden unter i rd i schen Raumfo lgen m i t e i n a n d e r verb inde t u n d d a s ­ w e n n es sich 
denn ta tsächl ich um ein Fenster hande l t ­ schon allein auf G r u n d de r exis t ie renden Par­
allelen in te rp re ta t ionswürd ig u n d ­bedür f t ig ist. Nicht im eigent l ichen Focus ihrer Arbei t 
e rö f fne t Vf.in d a m i t ein weites Feld f ü r j e d e n , d e r an s o l c h e r m a ß e n ausger ich te te r Dis­
kuss ion Interesse hat . Dies gilt auch fü r U n t e r s u c h u n g e n , die d a s Verhäl tn is von Archi­
tektur u n d Dekora t ion aufgre i fen u n d vert iefen wollen. Die t hemat i sche Verd ich tung au­
ßen ­» i nnen , Diesseits ­> Jensei ts , die bei Ndm-gr (TT 138) sehr kompr imie r t im südli­
chen Bereich des Q u e r r a u m s vollzogen wird (s. zuvor) , könn te d a f ü r e inen guten Ein­
st ieg bie ten . D e r Ü b e r g a n g selbst ist hin längl ich b e k a n n t , d o c h verd ien t die U m s e t z u n g 
bei Ndm-gr schon A u f m e r k s a m k e i t , d e n n offens ich t l ich hat er an d e n drei nebene in ­
ande r l i egenden W ä n d e n das z u s a m m e n g e f ü h r t , was in a n d e r e n G r a b a n l a g e n auf mehre ­
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re R ä u m e verteilt sein konn te o d e r was zumindes t ideell ve r sch i edenen R ä u m e n zuge­
wiesen ist. Letztl ich wird d a v o n a u s z u g e h e n sein, d a ß die G r ä b e r T T 138/259 mit ihrer 
e i n f a c h e r e n Auss ta t tung u n d ihren b e s c h e i d e n e r e n A u s m a ß e n n u r n a c h b i l d e n , was von 
a n d e r e n in großer Üppigke i t , anfäl l ig in fo lgedessen fü r R e d u n d a n z e n , zur A u s f ü h r u n g 
gebrach t w u r d e . Vor d iesem H i n t e r g r u n d bleibt z.B. zu über legen , welcher Konzep t ion 
de r nörd l iche Bereich des Q u e r r a u m s in T T 138 folgt, de r d u r c h au fgema l t e Säulen als 
e ine (auch arch i tek ton isch?) e igene Einhe i t au fzu fa s sen ist (S.43 u n d S.46). W ä h r e n d in 
T T 138 die bi ld l ichen Elemente bre i ten R a u m e i n n e h m e n , sind es im G r a b des Hr.! ne­
b e n e iner b e s o n d e r s e indrucksvo l l en Bildfolge (Szene 2 / 3 , S.81 ff.) die Texte , die von 
auf fä l l iger Vielfalt sind (vgl. z.B. die S o n n e n h y m n e n Text 16 u n d Text 30, S.80 bzw. 
S.88) u n d te i lweise auch o h n e bis lang b e k a n n t e Paral le len (Text 3d, S.70f . ) . So lernt , 
wer sich auf die Lektüre e in läß t , nicht n u r ein Kleinod de r t h e b a n i s c h e n N e k r o p o l e des 
N e u e n Reiches k e n n e n , sonde rn wird mit e iner Vielzahl von A n r e g u n g e n reich be lohn t . 
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